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V Die nächſte Nummer dieſer Zeitung erſcheint Dienstag den 29. März Abends.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.
April bis Juni 1853) mit 27, Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit I Thlr 2 Sgr. bei Beziehung

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
raths-Officiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage),
unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.
Halle, den 22. März 1853.

Deutſchland.
Berlin d. 24. März. Der Herzog von Braunſchweig iſt heute

früh nach Braunſchweig von hier abgereiſt.
Das Staatsminiſterium beſchäftigte ſich in einer geſtern

Mittag abgehaltenen Sitzung mit laufenden Geſchäften, ſoll aber in
einer geſtern Abend ſtattgehabten Sitzung über innere Angelegen-
heiten des Staatsminiſteriums berathen haben, die vielfach als Ge
rüchte im Publikum cirkuliren. Das „C. B.“ meldet mit Bezug
hierauf: „Der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Jnnern Hr.
v. Manteuffel, hat ſicherm Vernehmen nach die Abſicht ausgeſprochen,
aus ſeiner Stellung zu ſcheiden. Als Grund ſollen mögliche Kolliſio
nen deſſelben mit der parlamentariſchen Stellung, welche Hr. v. Man
teuffel einnimmt, bezeichnet ſein.

Die in der Erſten Kammer angenvmmenen Gemeindeordnungs
Vorlagen ſind noch vor dem Beginn der Ferien in die Zweite ge
langt, und es werden deren Berathungen in der Kommiſſion jeden
falls ſo beſchleunigt werden, daß das Plenum möglichſt bald in die
Verhandlung eintreten kann. Hiernach wäre auf eine Erledigung der
Regierungsvorlagen noch in der laufenden Kammerſeſſion zu ſchließen,
vorausgeſetzt, daß zwiſchen den Beſchlüſſen beider Kammern nicht
ſehr bedeutende Differenzen entſtehen. Es ſollen aber dem Verneh
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men nach allerdings ſolche in Ausſicht ſein und mehrere Beſchlüſſe
der Erſten Kammer auf eine Zuſtimmung der Zweiten kaum zu rech
nen haben. Hierher würden wie es heißt, namentlich diejenigen zu
zu zählen ſein welche die Ausſchließung der Juden von den Ge
meindeämtern, die Unzuläſſigkeit der Progreſſivſteuern, und die Auf
ſtellung der Landraths Kandidaten bezwecken. In Betreff der Aus
ſchließung. der Juden wird. namentlich eine gleichzeitige Aenderung des
Art. 12 der Verfaſſung als nothwendig erachtet werden, und es iſt
hierbei wohl in Berechnung zu ziehen, daß dieſe nur durch zweimalige
Abſtimmung in beiden Kammern, je mit einem Zwiſchenraum von
21 Tagen thunlich iſt.

Zu dem Budget der Steuern wird dem Vernehmen nach der
Abg. Harkort den bereits in zwei Seſſionen geſtellten Antrag auf
Aufhebung des Salzmondpols und Freigebung des Salzbergbaues
wiederum einbringen.

Der Lloyd meldet Die Auswechslung der ratifizirten Urkun
den des zwiſchen Oeſterreich und Preußen abgeſchloſſenen Handels
vertrages wird noch im Laufe dieſer Woche zu Berlin und Wien er
folgen und ſodann der Vertrag amtlich kundgemacht werden.

Der Handelsminiſter hat neuerdings mehreren Eiſenbahngeſell
ſchaften gegenüber die Beſtimmungen des betreffenden Geſetzes von

Hiterariſcher Tagesbericht.

Stenvgraphiſcher Bericht enthaltend die Verhandlungen der Zwei
ten Kammer über die Aufhebung der Gemeindeverfaſſung
vom 11. März 1850.

(Fortſetzung aus Nr. 71.)
c) Die Gemeindeordnung von 1850 ſoll nach den Verſicherungen

ihrer reaktionsluſtigen Gegner buregaukratiſch ſein.
Die Beweiſe für dieſe Behauptung ſind die Herren freilich ſchuldig

geblieben aus ſehr begreiflichen Gründen denn die Gemeindeordnung
von 1850 hatte ſich zur Aufgabe gemacht, die bureaukratiſchen Elemente,
wenn nicht zu entfernen, doch in die gerechten Schranken zurückzuweiſen,
und hierin handelte ſie im Sinne der damaligen Staatsregierung welche
am 18. Decbr. 1849 durch den Miniſter Freiherrn von Manteuffel
erklärte „Bei allen den großen Verdienſten, die unſre Regierungen ha
ben, läßt ſich nicht verkennen, daß ſich bei ihnen häufig der Vorwurf/
ſie betrachteten die Sache vom grünen Tiſche aus gerechtfertigt findet
Alle diejenigen Herren welche früher provinzialſtändiſchen Verſammlun
gen beigewohnt haben werden mir Recht geben daß die Mißſtimmung,
die ſich in dieſen Verſammlungen zeigte, viel weniger gegen Verordnun

gen von oben gerichtet war, als gegen gewiſſe Verwaltungsmaßregeln,
gegen das Nichtnachgeben der Regierungen in Sachen wo man glaubte
ſie ſollten nachgeben. Dieſen Uebelſtänden wird gewiß am einfachſten
und zweckmäßigſten begegnet, wenn man die Angelegenheiten die vor
zugsweiſe das Jntereſſe der Gemeinden in Anſpruch nehmen, gemeinſchaft
lich behandeln läßt von Beamten und ſolchen Leuten, die durch das Ver
trauen der Bevölkerung auf dieſe Stelle gerufen werden.“ Herr von
Vincke wendete ſich mit der Frage an die Gegner „„Wer hatte nach
der Gemeindeordnung von 1850 die Aufſicht über die Gemeinde und die
Genehmigung der Beſchlüſſe der Gemeinde; etwa die büreaukratiſchen
Behörden Nein. Zunächſt die Kreisausſchüſſe, alſo keine büreaukrati
ſchen Elemente und dann die höhere Jnſtanz, die Bezirksausſchüſſe
Nach der jetzigen Gemeindeordnung ſoll die Aufſicht über die Gemeinden
geübt werden zunächſt durch die Landräthe, dann durch die Regierung,
alſo auf durchaus büreaukratiſche Weiſe und wir ſehen wie das neue
vom Miniſter vorgelegte Geſetz den großen Jnſtanzenzug bis zum Mi

niſterium hinauf anordnet. Die Gemeindzordnung vvn 1850 war ſo
wenig büreaukratiſch, wie wir jemals, ſo weit wir in der Geſchichte
unſres Landes zurückblicken können etwas gehabt haben. Ferner: Die
Gemeindeordnung von 1850 ſchreibt vor, daß der Gemeinde Etat offen



1832 in Erinnerung gebracht, wonach an Dividenden und Zinſen zu
ſammen nicht über 10 pCt. ausgezahlt und die Ueberſchüſſe zur Ver
beſſerung der Faährgleiſe, Wagen, Anhaufung der Reſervefonds ec. ver
wandt werden ſollen. Jſt die Geſellſchaft bei Ausführung dieſer Be
dingungen doch im Stande, mehr als 10 pCt. zu gewähren, ſo ſollen
in allen Fällen die Fahrpreiſe herabgeſetzt werden. Darüber, daß
dies geſchieht, ſo wie, daß bei allen Geſellſchaften auch für eine min
der günſtige Zukunft Sorge getragen werde, wird mit der größten
Strenge gewacht.

Das „C. B.“ verdankt „einem ſonſt über die Vorgänge in Pa
ris ſehr wohl unterrichteten Gönner“ die Nachricht „daß die Schweiz
den Kaiſer von Frankreich zu einer Vermittelung ihrer Differenzen
mit Deſterreich aufgefordert und daß dieſer ſich zur Erfüllung dieſes
Wunſches bereit erklärt habe.“

Die Nachrichten aus England kündigen die paſſive und iſolirte
Neutralität des Miniſteriums Aberdeen, gegenüber der ruſſiſchetürki
ſchen Verwicklung, an. Die öffentliche Meinung in England und die
Miniſterien der Zukunft ſind für Einverſtändniß Englands und Frank
reichs auch in der orientaliſchen Frage und haben daſſelbe bis zuletzt
vorausgeſetzt, weil ſie es wünſchen und nöthig finden. Das gegen
wärtige Kabinet an deſſen Spitze Graf Aberdeen, der Freund
Metternich's und Guizots und der Mann des traditionellen. Status
guo ſteht, geht in dieſem Augenblick mit Frankreich, dem ruſſi
ſchen Ultimatum gegenüber, nicht zuſammen. Die Aberdeen Politik
iſt für den Augenblick die Politik der Enthaltung. Das ſagt
die „Times das Organ der Aberdeen-Politik, gerade aus. Die
Note im Pariſer „Moniteur“, es ſei der Löſung der türkiſchen Frage
ohne Konflikt der europäiſchen Großmächte entgegenzuſehen, iſt die
Beſtätigung davon.

Mit Ende dieſes Monates werden ſämmtliche noch übrige Be
amte der deutſchen Flotte abgehen. Der Bundes Marine Ausſchuß
löſt ſich gleichzeitig auf.

Breslau d. 23. März. Vor einiger Zeit beſchloß die philo
ſophiſche Fakultät der hieſigen Univerſität mit allen Stimmen gegen
eine, den Senat zu erſuchen, bei Sr. M. dem König um Ertheilung
einer Penſion für Nees v. Eſenbeck zu petitioniren. Der Senat hat
dem Antrage in Betracht der unleugbaren Verdienſte Nees v. Eſen
beck's um die Wiſſenſchaft entſprochen, iſt aber kürzlich auf dieſe Für
bitte abſchlägig beſchieden worden.

Königsverg, d. 18. März. Von dem Criminalſenat des hie
ſigen Appellationsgerichts, als zweite Jnſtanz, wurden am Donners
tage in zwei beſonderen Anklageſachen die Fragen in öffentlicher
Sitzung verhandelt, ob die beſtehenden freien Gemeinden a) hier in
Königsberg, b) in Pr. Eylau und Creutzburg, als Religioönsgeſell
ſchaften, religiöſe Vereine oder als politiſche Vereine zu erachten fer
ner, ob, da auch Frauensperſonen Mitglieder waren die Vorſteher
dieſer Gemeinden aus dem Geſetze vom 11. März 1850 zu beſtrafen,
und ob die Gemeinden ſelbſt auf Grund eben deſſelben Geſetzes defi
nitiv zu ſchließen reſp. aufzulöſen ſeien. Jn Betreff der hieſigen Ge
meinde beſtätigte der Gerichtshof das Urtheil erſter Jnſtanz, welches
die obigen Fragen unter Ausführung mannigfacher Gründe durchweg
bejaht, und demgemäß die definitive Schließung des Vereins ausge
ſprochen, auch gegen die unter Anklage geſtellten Gemeindevorſteher
auf Strafe erkannt hatte, welche bei dem einen auf 15 Thlr. Geld
buße oder 7 Tage Gefängniß bei dem andern aber nur auf 5 Thlr.

Geldbuße oder 3 Tage normirt war. Jn Betreff der Anklage gegen
die Gemeinde zu Pr. Eylau und Creutzburg wurde das freiſprechende
Erkenntniß erſter Jnſtanz vernichtet und dahin entſchieden, daß die
gen. Gemeinden als Religionsgeſellſchaften nicht, wohl aber als poli
tiſche Vereine Lrachtet werden müßten, wobei die Frage, ob ſie reli
giöſe Vereine ſeien, ganz auf ſich beruhen könne. Demnach habe auch
hier gegen jeden der aus ähnlicher Veranlaſſung noch nicht beſtraften
acht Vorſteher der qu. Gemeinden zu Pr. E. und C. auf 5 Thaler
Geldbuße oder 3 Tage Gefängniß erkannt und gleichfalls die defini
tive Schließung der bezüglichen, politiſche Natur habenden Vereine
ausgeſprochen werden müſſen.

Hanau, d. 20. März. Die Polizeibehörde hat den geſelligen
Verein „Concordia deſſen zahlreiche Mitglieder dem Gewerbeſtande
angehören und zumeiſt Goldarbeiter ſind, geſchloſſen, weil derſelbe an
geblich hinter dem Zweck geſelligen Vergnügens regierungsfeindliche
Tendenzen verfolgt namentlich an Flüchtlinge Unterſtützungen gege
ben habe. Noch kürzlich gab der Verein eine Theatervorſtellung zum
Beſten des hieſigen jüngern Frauenvereins zur Armen und Kran
kenpflege. Jn der Unterſuchungsſache gegen die Vorſtände der frü
heren politiſchen Vereine iſt auch eine Ladung an den Juſtizrath von
Maibom zu Götha, der im Jahre 1850 als Obergerichtsrath hier ſei
nen Abſchied nahm, ergangen. Die Gerichtsſtelle zu Gotha hat die
IJnſinuation abgelehnt, Hr. v. Maibom aber, wie es heißt, hierher
erklärt, er werde ſich, jedoch unter der Bedingung freien Geleits, zur
Vernehmung ſtellen.

Graz d. 18. März. Heute wurde die Leiche Haynau's mit
dem Morgenzuge von Wien hierher gebracht und auf dem Friedhofe
von St. Leonhard an der Seite ſeiner Gattin beſtattet.

Frankreich.
Paris, d. 22. März. Ueber die heute von Toulon abgehende

franzöſiſche Flotte führt der Vice-Admiral de la Suſſe den Ober Be
fehl. Jm Orient wird die Diviſton des Contre- Admirals Romain.
Desfoſſès zu ihm ſtoßen und das Geſchwader alsdann aus 8 Linien
ſchiffen, 4 Fregatten, 3 Korvetten und 2 kleineren Fahrzeugen beſte
hen. Die engliſche Flotte unter Admiral Dundas zählt 5 Linien
ſchiffe, 6 Fregatten, 6 Korvetten und 3 Paketboote. Die türkiſche
Flotte 4 Linienſchiffe, 6 Fregatten, 8 Briggs und Korvetten und 6
Dampfſchiffe. Die engliſchen, türkiſchen und franzöſiſchen Flotten zäh
len alſo im Ganzen 17 Linienſchiffe, 16 Fregatten, 17 Korvetten und
14 kleinere Fahrzeuge, während die ruſſiſche Flotte des ſchwarzen Mee
res aus 13 Linienſchiffen, 8 Fregatten, 6 Korvetten und einer gewiſ
ſen Anzahl kleinerer Fahrzeuge beſteht. Wie verlautet, iſt der Befehl
zur ſofortigen Abfahrt des franzöſiſchen Geſchwaders nicht, wie man
glaubte, im vorgeſtrigen Miniſterrathe beſchloſſen worden, wo gar nicht
die Rede davon war der Kaiſer ſelbſt beſchloß dieſe Maßregel und
die Miniſter, mit Ausnahme des Marine Miniſters und des Mini
ſters des Auswärtigen erfuhren ſie erſt geſtern Morgens durch den
Moniteur.

Geſtern Nachts haben wieder viele Verhaftungen im Faubourg
St. Antoine Statt gehabt.

Der Ball des geſetzgebenden Körpers wird ſchon am 28. März
Oſter Montag Statt finden um die Sitzungen des geſetzgebenden
Körpers nicht zu unterbrechen der ohnehin wenig genug ausgerichtet
hat. Auch der Sitzungsſaal wird bei dem Feſte benutzt werden. Er

e 1 heeeeeeeeereeeeeee1850 ſchuld, ſie habe „die Gemeinde atomiſtiſch zerſplittert in.ausgelegt werde damit Jedem in der Gemeinde die Möglichkeit gegeben
ſei, Einſicht davon zu nehmen Erinnerungen zu machen und Bedürf
niſſe zur Sprache zu bringen, die in dem Etat keine Aufnahme gefun
den haben. Jſt das etwa büreaukratiſch.? Nimmermehr. Aber das iſt
büregukratiſch, wenn die Etats der Gemeinden blos auf dem Tiſche des
Landraths niedergelegt werden wenn denjenigen aus deren Beutel die
Bedürfniſſe beſtritten werden nicht geſtattet iſt, Kenntniß von den ge
machten Vorſchlägen zu nehmen, wenn die Verwaltung zum Geheim
niß am grünen Tiſche gemacht wird und ſolches ordnet der neue Ent
wurf an und zwar noch mehr als dieſes, wenn wir die ländliche Ge
meindeordnung von 1853 in Vergleich ziehen.

Zum fünften ſoll die Gemeindeordnung von 1850 die Selbſt
ſtändigkeit der Gemeinden zerſtören.

Auch dieſer Vorwurf iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen. Die
alte ſtändiſche Gemeindeverfaſſung hatte den ländlichen Gemeinden die
Selbſtſtändigkeit genommen die Verfaſſung von 1850 hat ſie ihnen
wiedergegeben und darum kann man ihr nicht Schuld geben daß ſie
die Selbſtſtändigkeit zerſtört habe. Mit vollem Rechte und von Nieman
dem widerlegt ſagte der Abgeordnete v. Vincke: Wenn Sie die betref
fenden Paragraphen des Allgemeinen Landrechts (auf welches die jetzigen
Vorlagen der Staatsregierung wieder zurückgehen) durchgehen ſo werden
Sie finden daß danach von einer Selbſtſtändigkeit der Gemeinden nicht
die Rede ſein kann. Denn nach den Beſtimmungen des Allgem Land
rechts ernennen im größten Theilen der öſtlichen Provinzen die Ritter
gutsbeſier die Vorſteher der Gemeinden welche die Gemeindeangelegen
heiten verwalten und die Berathungen der angeſeſſenen Wirthe der Ge
meinde zu leiten haben. Es ſind ferner alle wichtigen Beſchlüſſe wel
che die Gemeinde faſſen kann namentlich diejenigen welche ſich auf Er
werb oder Veräußerung von Grundeigenthum beziehen ſowie alle An
leihen von der Genehmigung der ſogenannten Gerichtsobrigkeit abhängig,
welche zudem einen ſehr wichtigen Theil der Gemeindeobliegenhetten,
die Polizei, zu verwalten hat. Von einer Selbſtſtändigkeit des Gemein
delebens kann alſo hier bei Wiederherſtellung des alten Zuſtandes in den
öſtlichen Provinzen nicht die Rede ſein.

Die Männer der Reſtaurgtion geben der Gemeindeordnung von

vereinzelte Jndividuen.“ rDer Abgeordnete Graf StolbergWernigerode ſchilderte die
Gemeindeordnung von 1850 mit folgenden Worten: „„Die Gemeindeord
nung von 1850 weiß nichts von Unterſchieden zwiſchen öſtlichen und weſt
lichen Provinzen, nichts von deutſcher, polniſcher, wendiſcher Nationali
tät, zwiſchen Standesherren und Proletariern ſie will den Unterſchied
zwiſchen Stadt und Land vollkommen aufheben, ſie weiß nicht wodurch
dieſe Unterſchiede und Gegenſätze (2) entſtanden ſind, kümmert ſich
nicht um die Baſis, welche die preußiſche Geſchichte gelegt. hat ſie ver
nichtet die Selbſtſtändigkeit der einzelnen Gemeinden in den öſtlichen Pro
vinzen, ſie achtet nicht darauf, daß dort Leute exiſtiren, denen ganze
Quadratmeilen gehören und von denen alle Bewohner abhängig
ſind“ (uünd denoch Selbſtſtändigkeit der Gemeinden ?2), „die ſeit 100
Jahren in Treue und Anhänglichkeit mit ihnen verbunden ſind (z. B.
in den Kreiſen Schleſtens die ihre Treue und Anhänglichkeit durch Auf
ſtände 1848 dethätigten); ſie kennt nichts von einer freien ſelbſt
ſtändigen Autorität eben ſo wenig das eigne Recht der Obrigkeit in
den Städten. Alles dieſes zerſchlägt die Gemeindeordnung macht aus
dem Ganzen trotz der verſchiedenen Elemente, einen großen ungeord
neten Haufen. Ourch dieſe Geſetzgebung zerſtören Sie den
Organismus“ Sie pulveriſiren die Knochen, Sie zerſt äu
ben die Glieder des Körpers, die preußiſchen Zuſtände
werden dann allerdings raſch dahin geführt wo Frank
reich angekommen. Wollen Sie aber aus den Trümmern einen
neuen künſtlichen Körper ſchaffen, von dem Sie noch gar nicht wiſſen
können ob er lebensfähig iſt ſo fürchte ich, werden Sie einen Leim
brauchen können der Hältkraft verſpricht. Der Leim heißt Blut

Die unerwieſenen und unerweisbaren Beſchuldigungen fertigte Vinck e
mit nur einem Paar Worten ab. „Es iſt eine eigenthümliche Jdeen
aſſociation, wenn ein Mitglied aus Oberſchleſien auftrat Und für die
dortigen Zuſtände die Abſchaffung! der körperlichen Züchtigung beklagte
Derſelbe Abgeordnete meinte daß meine politiſchen Freunde in der Ver
theidigung der Gemeindeordnung von 1850 den Staat in ſeine Atome
pulveriſiren wollen. Jch glaube umgekehrt meine Herren wir haben



wird in einen ſchönen Garten mit Waſſerfällen u. ſ. w. verwandelt
werden man ſchafft ſchon Roſenſtöcke dorthin.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. März. Die heutigen Nachrichten über die

orientaliſche Angelegenheit lauten friedlich. Nach
der heutigen Times hat der interimiſtiſche Vertreter Englands in
Konſtantinopel Oberſt Röſe, bei der Aufforderung an den Befehls
haber der engliſchen Mittelmeer-Flokte, ſich nach dem Archipelagus zu
begeben, ſeine Vollmachten überſchritten der Admiral Dundas, der
die Flotte befehligte, hat der Aufforderung des Oberſten Roſe Folge
zu leiſten verweigert und erwartet von dem engliſchen Botſchafter
Lord Stradford Redecliffe weitere Weiſungen. Die Regierung billigt
das Verhalten des Admiral Oundas. Man ſetzt dieſem ſelbſt hinzu,
daß ſich die engliſche Regierung in die ruſſiſch türkiſche Differenz
überhaupt nicht miſchen werde. Damit in Einklang ſteht freilich die
folgende Nachricht nicht. Jn Portsmouth iſt der Befehl angekommen,
den PrinzRegent in 90 Stunden die Fregatte London von 90, den
Sidon von 23, den Leopold von 16 und den Megera von 8 Kano
nen ſegelfertig zu halten. Man glaubt, daß die Beſtimmung
der kleinen Flotille, die eine Mannſchaft von 3700 Mann am Bord
hat, das mittelländiſche Meer iſt.

Dänemark.
Kopenhagen d. 20. März. Der am Donnerstag begonnene

parlamentariſche Kampf wegen der Erbfolgefrage hat auch vor
geſtern und geſtern fortgedauert, und es iſt noch zweifelhaft, ob die
erſte Berathung der Botſchaft ſchon morgen im vereinigten Reichs
tage abſolvirt werden wird. Wahrſcheinlich werden dann die Oſter
ferien beginnen und daher vielleicht erſt Mitte Mai die Schlußbera-
thungen erfolgen. Welches Reſultat dieſelben haben werden, iſt bis
jetzt noch durchaus unberechenbar. Bis jetzt ſteht die Partie keines
weges günſtig für das Miniſterium. Denn wenn auch die Miniſter
Bluhme, Scheel und Sponneck nicht ohne Geſchicklichkeit die königl.
Botſchaft vertheidigt haben ſo iſt doch das größere Redetalent ent
ſchieden auf der Seite der Oppoſition. Zu dieſem poſitiven Nachtheil
für das Kabinet geſellt ſich noch der nicht viel weniger gewichtige
negative, daß das Kabinet faſt keinen einzigen energiſchen Mitkäm
pfer findet. Obendrein findet ein uns allerdings wenig motivirt
erſcheinendes Gerücht Glauben daß das Miniſterium ſelbſt es nicht
ungern ſehen würde, wenn der Vereinigte Reichstag einen Proteſt
gegen den ruſſiſchen Vorbehalt, der unzweifelhaft auch dem Miniſte
rium und dem Könige (wie dies aus des Premierminiſters einleiten
der Rede deutlich zu erſehen war) ziemlich unbequem und läſtig er
ſcheint, einlegte. Freilich würde, was dann der öffentlichen Meinung
hierzu Lande gegenüber gewonnen würde, wieder in den freundſchaft
lichen Beziehungen zu Rußland verloren gehen. Unter dieſen Um
ſtänden beklagt man die Kurzſichtigkeit der eiderdäniſchen Mini
ſterien von 1848 1852, die es verabſäumt haben, ſich mit den Her
zogthümern zu verſtändigen und ſtatt deſſen ſich vom Auslande ab
hängig gemacht haben, doppelt und dreifach.

Türkei.
Der „Pariſer Conſtitutionnel“ bringt heute Nachrichten aus

Konſtantinopel vom 6. März. Die Erſetzung Fuad Effendi's er
folgte, weil er ſeine Funktion nicht wieder verſehen wollte, wenn er

nicht Befriedigung wegen des Auftretens des Fürſten Menzikoff er
halten habe Er widerſtand während 4 Tagen allen Bemühungen,
ſeine Stelle zu behalten, ſelbſt der Sultan verſuchte es umſonſt. Die
Ernennung RiſaatPaſcha's zum Miniſter des Aeußern hatte wenig
Aufſehen Krregt. Derſelbe iſt ein ſehr verſöhnlicher Mann ſein ge
ſchmeidiger Charakter giebt ihm in ſchwierigen Augenblicken den Vor
zug vor den übrigen Kandidaten. Fürſt Menzikoff ſollte am 7. dem
Miniſter des Aeußern ſeinen offiziellen Beſuch abſtatten um eine
Audienz beim Sultan zu erhalten. In dieſer Audienz, die am 9.
ſtattfinden ſoll, wird der Fürſt Menzikoff den wahren Zweck ſeiner
Miſſion bekannt machen, worauf die Unterhandlungen ſofort eröffnet
werden ſollen.

Paris, d. 23. März. Tel. Dep.) Einem zirkulirenden Gerüchte
nach ſei eine Depeſche des Conſuls von Belgrad mit der Meldung
eingetroffen die Pforte habe ſich dem Ultimatum des Fürſten Men
ſichikoff unterworfen nachdem ſie ſich von Frankreich und England
verlaſſen geſehen.

Wien, d. 24. März. Tel. Oep.) Nach hier eingetroffenen
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 14. d. verweilt der außerordent
liche ruſſiſche Botſchafter Fürſt Mentſchikoff noch daſelbſt. Der
neu ernannte türkiſche Miniſter des Aeußern Rifaat Paſcha iſt für
Rußland günſtig geſtimmt. Die über Marſeille eingegangenen Nach
richten waren daher voreilig.

Amerika.
Privatberichte aus Neuyork ſprechen wieder von einer neuen

Expedition die den Plan habe, eine Jnvaſion nach Cuba zu wa
gen. Ein früherer Ungariſcher Oberſt ſoll an der Spitze der Freibeu
ter ſtehen, die jetzt ſchon 1500 Mann ſtark ſein ſollen und deren Ko
ſten wahrſcheinlich von dem Sternorden beſtritten werden. Es heißt,
daß die Erpedition erſt in einigen Monaten auslaufen ſoll.

Aus der Provinz Sachſen.
Zu dem letzten Bericht über die SchwurgerichtsSitzun

gen in Naumbürg iſt zu bemerken, daß die ledige Fried. Mathes
aus Wickelsdorf in Merſeburg nicht im Gaſthof zum Hahn ſon
dern im „Gaſthof zum halben Mond“ logirt, und dort die bezeichne
ten Diebſtähle verübt hat. Auch iſt daſelbſt S. 3 Sp. 2 3. 2 nicht
F. W. Kl., ſondern F. A. Kl. zu leſen.

Das durch die Verſetzung des Landraths v. Kroſigk nach
Halle erledigte Landraths Amt in Salzwedel dürfte durch den bis
herigen Verweſer deſſelben, Aſſeſſor v. Lattorf, nächſtens definitiv

wieder beſetzt werden. (N. Pr. 3.)
Freir Gemrinde.

Sonntag den 27. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
331,12 Par. L. 332,30 Par. L. 393,66 Par. L. 332,36 Par.
1,28 Par. L. 1,69 Par. L. 1,19 Par. L. 1,39 Par. L.

91 pCt. 91 pCt. 92 pCt.

25. März.
Luftdruck

Dunſtdruck

Relat. Feuchtigk. 95 pCt.

Luftwärme 4,2 G. Rm. 0,8 G. Rm. 4,5 G. R. 3,2 G. Rm.
Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

Zweck den ich von Hauſe aus für verwerflich erachte, nimmermehr erdie zerſtreuten Atome des Staats vereinigen, wir haben die Rittergüter
mit den Gemeinden verſchmelzen wollen, und wenn dies die beſondern
Verhältniſſe der öſtlichen Provinzen nicht zuließen ſo haben wir die Ver
einigung mehrerer Gemeinden mit einem oder mehreren Rittergütern zu
Sammtgemieinden anzubahnen verſücht. Nicht wir ſind es alſo,
welche den Staat in ſeine Atome zerſplittern wollen, ſon
dern vielmehr Sie.“ aDie Verfaſſung der Gemeinden von 1850 entzieht den Do
minſen und Rittergütern die vobrigkeitlichen Rechte und
die Stellung derſelben über der Gemeinde.

Das iſt der einzige Grund welcher wahr und ſtichhaltig iſt. Die
Gemeindeverfaſſung von 1850 ſtellt die Dominien und feudalen Obrig
keiten mitten in die Gemeinde. Warum hat ſie das gethan

Hören wir den Abgeordneten v. Gerlach: Die Ritterſchaft ſei
nicht mehr in der Verfaſſung, die obrigkeitliche Rechte haben und aus
üben zu können. Durch das Handeln mit Gütern, durch Verſchuldung
der Güter, durch die ganze Neuzeit ſeien ſolche Veränderungen in dem
faktiſchen Beſtande unſrer Ritterſchaft eingetreten daß ihr ſolche Rechte
nicht weiter anvertraut werden könnten. Es iſt wahr, nicht blos dieſe
vollkommen anzuerkennenden Thatſachen freſſen wie ein Krebsſchaden an
dem Beſtande unſrer Ritterſchaft. Es iſt in ihr überhaupt ſehr viel
Privatgeiſt und Egoismus vorhanden. Das Bewußtſein öffentliche
Pflichten zu haben daß das große Grundeigenthum ein Amt zu öffent
lichen Zwecken iſt, dieſes Bewußtſein iſt in vielen Gliedern der Ritter
ſchaft nur allzuſehr zurückgedrängt. Unſere Ritterſchaft hat ſich
dadurch derjenigen Rechte, welche wir ihr jetzt erhalten
wollen, nicht ſehr würdig gezeigt

Damit ſtimmten Redner ganz entgegengeſetzter Anſicht und Grund
ſätze vollkommen überein. v. Vincke krat aus gleichen Gründen der
Reaktivirung der Ritterſchaft entgegen, indem er ſagte „Sieht man
auf den eigentlichen Grund der Neuerungen (d. h. der Wiedereinſetzung

der Ritterſchaft in ihre politiſchen Privilegien), ſieht man darauf hin,
daß man einen ſogenannten Stand der Rittergutsbeſitzer im Staate
wieder in eine privilegirte Stellung erheben will, welche er früher ge
noſſen, ſo bin ich der lebhaften Ueberzeugung daß die Regierung dieſen

reichen wird. Der nothwendige und natürliche Einfluß, welchen höhere
Bildung und größerer Beſitz im Staate üben wird durch keine Geſetz
gebung aufgehoben werden wenn aber etwas geeignet iſt zu einer Be
ſchränkung dieſes Einfluſſes, ſo iſt es gerade das daß man ihn pri
vilegirt. Wir können uns darüber nicht täuſchen, daß die heutige
Zeit den Privilegien einzelner Klaſſen der Staatsbürger durchaus nicht
günſtig iſt; ſtellen Sie dieſe Privilegien wieder her, ſo werden Sie die
Stimmung der Zeit die einem ſolchen Beſtreben abhold iſt, ſofort ge
gen ſich heraufbeſchwören Sie werden dadurch dem Einfluſſe, welchen
Beſitz und Jntelligenz genießen die natürlichen Stützen abgraben und
wenn uns einmal wieder eine Kataſtrophe bevorſtehen ſollte, ſo werden
Sie gerade dieſer konſervativen Stützen entbehren welche Sie eben durch
dieſe Geſetze befeſtigt zu ſehen wünſchen. Wenn Sie einen Einfluß, der
ſchon durch ſich ſelbſt durch die Natur der Dinge beſteht, erſt durch
Geſetze herſtellen wollen, ſo ſchlagen Sie damit der Natur ins Geſicht
und ſtellen den gefährlichen Satz auf, daß der naturgemäße Zuſtand allein
zu dieſem Einfluſſe nicht hinreicht, und daß er durch das Geſetz einer
Krücke, einer künſtlichen Stütze bedarf. Eine ſolche künſtlich e Stütze
aber wird die Stürme der Zeit nicht überdauern.“ Mit Bezug auf die
ſehr traurigen Zuſtände namentlich in der Oſthälfte unſres Staates,
welche, größtentheils aus der alten Gemeindeverfaſſung hervorgegangen,
nicht vermochten den Staat vor der Revolution von 1848 zu ſchüßen,
fährt alsdann Vincke fort: Dieſe Zuſtände, die zu ſolchen Reſul
taten geführt haben muthet man uns zu, ohne Weiteres zu reagktivi
ren Wenn das geehrte Mitglied für Schievelbein (v. Gerlach) dem
Landtage von 1848 und namentlich dem, von ihm wenigſtens ſoge
nannten Kern des Landtages, der Ritterſchaft, den Vorwurf macht,
daß den Propoſitionen der Regierung, dem Wahigeſetz für die National
verſammlung von ihr kein Nein entgegengeſehtt worden ſei, wenn er
glaubt, daß die Ritterſchaft ſich damit ihrer Stellung im Lande nicht
würdig gezeigt habe, wenn er der Anſicht iſt, daß ſie in einem ſolchen
Augenblicke ſo wenig ihre Pflicht begriffen habe, ſo ſollen wir dieſe Rit
terſchaft dennoch en bloc reaktiviren.“

(Fortſetzung folgt.)



Verpachtung von Brauhüuſern.
Die beiden dem hieſigen BrauerVerein zu

gehörigen, hierſelbſt belegenen mit guten Kel
lerräumen und Malzböden verſehenen Brau
häuſer, worin bisher Bier und reſpective Broi-
han gebraut werden ſollen ſammt den dabei
vorhandenen im guten Stande befindlichen
Braugeräthſchaften einzeln auf

acht Jahre, vom 1. April 1854 bis dahin 1862
anderweit verpachtet werden. Jm Auftrage
der Vorſteher des Vereins habe ich dazu einen
Termin auf

Mittwoch den 27. April er. Nachm. 2 Uhr
im Gaſthofe zum „Goldenen Löwen hierſelbſt
anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden.

Die Bedingungen liegen zur Einſicht in
meinem Geſchäftszimmer bereit und werden
auf portofreie Anfragen und gegen Erſtattung
der Copialien abſchriftlich mitgetheilt.

Aſchersleben, den 19. März 1853.
Richter,

RechtsAnwalt und Notar.

Bekanntmachungen.

Herrn Professor Mos

S S Oom7.,Pianoförte- Fabrik zu Schloß Arunshaugk und Halle,
Barfüsserstrasse Nr. 90.

Wiederholten Anfragen geehrter Muſikfreundes zu begegnen,
erlauben wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß der von

cheles aus Leipzig
zu ſeinen neulichen Concert Vorträgen aus unſerer Fabrik gewählte und
mit allgemeinem Beifall geſpielte Flügel bereits Privateigenthum iſt, dagegen aber zwei
ähnliche Exemplare wieder demnächſt ihrer Vollendung entgegen gehen während Tafel
Pianoforte engliſcher wie deutſcher Mechanik ſchon jetzt wieder vorräthig ſind. t

Den 24. d. M. iſt ein ganz ſchwarzer
Hund, auf den Namen Leo hörend,
entlaufen abzugeben im blauen Hecht.

Friſcher Kalk den 30. u. 31. März in
der Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor.

deſſen Hauſe, Oberaltenburg
2) Sonnabend den 9. April er.

Tiſche, 1 Schreib Büreau, 4 div. Kommoden

Merſeburg, den 24. März 1853.

Bücher und Mobiliar
1) Montag den A. April er. von Mittags I Uhr ab ſoll ein Theil

der hinterlaſſenen Bibliothek des hier verſtorbenen Herrn Geheimen RegierungsRath Weißs
und zwar namentlich pädagogiſche Werke, Schulbücher u. dergl. mehr, inHr. SAM, 1 Treppe hoch, und

Mobiliar-Gegenſtände, als: 2 Sophas Schreib, Ausziehe-, Waſch und andere
dere Schränke, 2 Dutzend Rohr und Polſterſtühle, 1 große Speiſetafel, 4 Bettſtellen Spie
gel, Regale, div. Koffer, Tiſchzeug, Federbetten und dergl. Sachen mehr ebendaſelbſt
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Auction in Merſeburg.

von Vormittags S Uhr folgende
2 Kleider 1 Geſchirr und verſchiedene an

Nindfleiſch, Auet.Commiſſar.

Donnerstag als den 31. März o. Nach
mittags 3 Uhr beabſichtige ich mein fehlerfreies,
frommes und gut gerittenes Dienſtpferd meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung im Gaſt
hofe zu Klein- Lauchſtädt zu verkaufen,

wozu Kaufluſtige einladet
Clouth,

beritt. Gensd'arm.
d. 23. März 1853.La uchſtädt,

Verſpätet.
Für den den Meinigen bei dem am frühen

Morgen des 18. d. Mts. während meiner Ge
ſchäftsreiſe ſtattgehabten Brande meines Hau
ſes von der verehrten Einwohnerſchaft Gerb
ſtädt s ungeachtet der ſehr rauhen Witterung
unermüdet geleiſteten Beiſtand ſage ich derſel
ben hierdurch meinen innigſten, wärmſten Dank.

Gott, der Vergelter alles Guten, wolle auch
Sie, theure Mitbürger, für Jhre edle That
reichlich ſegnen.

Der Klempnermeiſter A. Stößiger.

Sonnabend den 26. März treffe ich wieder
mit einem Transport guter däniſcher Pferden
in Welbsleben ein und den 29. bin ich
mit denſelben bei dem Gaſtwirth. Herrn Gräf
in Eisleben und werde bis den 30. 9 Uhr
Morgens dort verweilen welches ich hiermit
ergebenſt anzeige. J. Samtleben.

Todte Vögel,
welche gut im Gefieder und ſich zum Aus
ſtopfen eignen, kauft

Hünichen am Plane.
Eislkleben, den 24. März 1853.

Jch beabſichtige mein hier auf der Lorenz
belegenes Wohnhaus, enthaltend 4 Stu-
6 Kammern, 2 gute Keller, mehrere

finden mit dem Schloſſerwerkzeug, aus freier
d zu verkaufen.

Cönnern. Karl Sell.
haften Straße hier iſt für den Preis von
1500 ver änderungshalber ſofort zu verkau
fen. Näheres zu erfragen am Markte Nr. 740.

Zum zweiten Oſterfeiertage ladet zum Tanz-
vergnügen ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.
Weintraube.

Den Iſten, ten u. Zten Feiertag Concert.
E. John

Stadtmuſikdirektor.

Croöllwitz.

le und eine Schloſſerwerkſtatt, auch nach

Ein Haus mit Verkaufsladen in einer lebe

Zu den Oſterfeiertagen ladet zur Tanz-
muſik freundlichſt ein F. Nothe.

Den 2ten und Zten Feiertag Tanz bei
Kuhblank in Bölbberg.

Den 2ten und Zten Oſterfeiertag Tanzver
gnügen bei Hertzberg in Paſſendorf.

Magdeburger Bahnhof.
Montag den 28. März (2ten Feiertag) von

4 Uhr Nachmittags Tanzmuſik und freie
Nacht.

Zöberitz bei C. Salzmann
den Zten und Zten Feiertag Tanzmuſik

Eier und Speckkuchen iſt von jetzt alle Mor
gen 7 Uhr friſch zu haben.

Gebrüder Schmidt, Klausſtraße.

Freitag den 1. April friſcher Kalk und
Steine in der Ziegelei bei Friedeburg.

Thüringer Bahnhof
Die Oſterfetertage, den Sonntag,

Montag und Dienstag, findet jedes Mal
von Nachmittags 31 Uhr an Concert ſtatt.

F. Tittmann.

Pfaffendorf.
Zum zweiten Oſterfeiertag ladet zur Tanz

muſik ergebenſt ein A. Wooch.

Friſche Auſtern.
Friedr. KRühl.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Den 2ten OſterFeiertag und zu KleinOſtern
Tanzvergnügen zur „Stadt Halle“.

Paſſendorf, d. 25. März 1853.
Richter.

Natſch in Böllberg.

Verlobiunes- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen sich
Friederike Föritz,Wilhelm Gärtner.

Sietschiu. Gottenz, d. 24. März 1853.

TodesAnzeige.
Am 24. d. M. Vormittags 11 Uhr ent

riß uns plötzlich und unerwartet der Tod un
ſern guten Vater, den frühern Scharfrichterei
beſitzer Chriſtian Rubeck, in einem Alter
von 83 Jahren 4 Monaten. Verwandte und
Freunde denen dieſe Anzeige gewidmetriſt,
bitten wir zum ſtille Theilnahme.

Schraplau den 26. März 1853,
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute früh 3 Uhr entriß uns der unerbitt
liche Tod unſern lieben freundlichen Paul in
dem zarten Alter von 3 Monat an einem
Bruſtleiden Theilnehmenden Freunden und
Verwandten dieſe Trauernachricht ſtatt jeder
beſonderen Meldung mit der Bitte um ſtille

Theilnahme. rLöbejün d. 26. März 1853.
Theodor Jänicke und Frau.

Marktberichte.

Halle, den 26. März.

Weizen 1 25 bis 2 12 6Roggen 1 27 6. 2 2 576Gerſte 7Hafer 22 6 1 3Magdeburg, den 24. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 458 55 GerſteRoggen 44 45 Hafer 26 27
KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 29

Nordhauſen, den 22. März.

Weizen 1 25 I bis 2 8Roggen 1 220 2Gerſte e 74 14Hafer 24 27Rüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. März Abends am Unterpegel 6 Fuß 8 Zeu.
am 26. März Morgens am Unterpegel 6. Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 24. März am alten Pegel Nr. O und Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß Zoll.
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Beilage zu. Nr. 72 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 27. März 1853.

Frankreich.
Paris, d. 23, März. Allen Anzeichen nach werden die tür

kiſch ruſſiſchen Differenzen auf friedliche Weiſe geordnet werden.
England hat, wie aus Nachrichten von London -hervorgeht, die Maß
regeln ſeines Geſchäftsträgers in Konſtantinopel nicht gebilligt. Die
engliſche Flotte hat Malta nicht verlaſſen, und England ſoll ſogar die
Abſicht haben, ſich gar nicht um die ruſſiſchen Forderungen zu küm
mern, da dieſelben faſt nur das Protectorat über die heiligen Orte
betreffen. Dieſe Intereſſen ſind ohne Bedeutung für England und
gehen nur Frankreich an. Die franzöſiſche Regierung ſcheint aber
die Rolle vön 1840 nicht wieder ſpielen zu wollen und wird, wie
der Artikel Granier de Caſſagnacs im Conſtitutionnel deutlich beweiſt,
ſich zurückziehen, und. Rußland freien Spielraum haben England
verläßt dadurch, daß es die Türkei nicht in Schutz nimmt, mehr oder
weniger ſeine alte Politik; Frankreich auch, wenn man die von Louis
Philippe befolgte die alte nennen will. Die heutige Börſe beurtheilte
die orientaliſcht Frage eben ſoz alle Courſe ſtiegen. Anfangs übte
zwar der Artikel der Times einen beunruhigenden Einfluß aus da
man glaubte, Frankreich ſtehe Rußland allein gegenüber Die Anſicht
aber, daß Frankreich nicht wagen werde ſich auf eigene Fauſt Ruß
land zu widerſetzen, drang bald durch. Das jetzige Staatsöberhaupt
nennt ſich zwar Napoleon, aber unſere Börſenmänner wiſſen recht
gut daß L Napoleön zu weiſe iſt, um die napoleoniſche Politik zu
verfolgen. Der Schrecken den die erſten Nachrichten über die orien
taliſche Kriſts hervorgerufen hatte, iſt jetzt auch beinahe wieder ganz
verſchwunden. Man fängt jetzt ſchon an Witze darüber zu machen,
und behauptet der Streit zwiſchen Rußland und der Türkei ſei da
durch beigelegt worden daß Rußland dem Sultan zur Entſchädigung
das Protectorat über alle in den ruſſiſchen Staaten wohnenden Mu-
ſelmänner eingeräumt habe. Bei dieſer friedlichen Lage der Dinge
fällt es allgemein auf, daß die in Frankreich lebenden Ruſſen Befehl
erhalten haben nach Ablauf ihres Urlaubs ohne Zögern nach Ruß-
land zurück zu kehren

Vermiſchtes.
Berlin, d. 24. März. Es iſt den energiſchen Anſtrengun

gen unſerer Polizeibehörde, unter Leitung des gegenwärtigen Polizei
Oberſten Patzke und des Polizei Direktors Dr. Stieber, gelungen,
den Mörder des Klempnermeiſters Bontoux heut früh in der Per
ſon des Zeugſchmiedegeſellen Lücke aus Prenzlau zu ermitteln. Die
Polizei hatte bei den umfaſſenden Recherchen welche ſie zur Ent
deckung dieſer grauenvollen Frevelthat veranlaßt hatte ihr Augen
merk auch namentlich auf alle Perſonen gerichtet, welche einmal, wenn
auch nur wenige Tage bei dem Ermordeten gearbeitet hatten weil
der Mörder einige Lokalkenntniß an den Tag gelegt hatte. So kam
man auch auf Lücke, deſſen erſte Spur durch eine von ſeinem Schlaf
wirth über ihn bei der Polizei gemachte Anzeige ſgeliefert wurde. Es
wurde eine Hausſuchung bei ihm abgehalten. Da man bei dieſer
außer einigen anderen verdächtigen Umſtänden ein friſch gusgewaſche
nes Hemd und einen Blutfleck am Rockfutter vorfand, ſo wurde er
verhaſtet. Nachdem ſich noch andere verdächtige Umſtände gegen ihn
herausgeſtellt hatten legte er nach längerem frechen Läugnen endlich
ein umſtändliches Geſtändniß der That ab. Nach dem Jnhalt dieſes
Geſtändniſſes hat er die That allein verübt. Er iſt um zu ſtehlen
bei Bontoux eingeſtiegen, iſt von dieſem ertappt und feſtgehalten
worden und hat den Mord begangen um ſich der Ergreifung zu ent
ziehen. Das entwendete Geld, deſſen Betrag ſich auf ungefähr 25
Thaler herausgeſtellt hat, iſt bei ihm noch vollſtändig vorgefunden
worden. Lücke wird als ein roher kalter Menſch geſchildert, welcher
auch beim Geſtändniß nicht die geringſte Spur von Reue zeigte er
iſt ſchon in Prenzlau wegen Diebſtahls beſtraft worden. Die auf die
Entdeckung des Mörders ausgeſetzte Belohnung von 200 Thalern iſt
dem Schlafwirth des Lücke, einem armen Maurergeſellen und Fami
lienvater, da er die erſte, wenn auch nur entfernte Spur gegeben
hatte, vom Hrn. Polizei Präſidenten v. Hinkeldey noch heute eigen
händig ausgezahlt worden. Bei dem Mörder ſind werthvolle Gegen
ſtände gefunden worden welche noch von andern in Berlin verübten
Einbrüchen herrühren.

Aus Hechingen ſchreibt man dem Schw. Merk.“ daß in
der Nähe des Dorfes Stetten bei Haigerloch am 7. Dctober v. J.
Bohrverſuche nach Steinſalz gemacht worden ſeien, welche am 14.
d. M. zum Ziele geführt hätten. Das Bohrloch hatte bis dahin eine
Tiefe von 429 württ. Fuß 392 rheinl. F.) erlangt. Nach dieſer
Zeit bis heüte ſind 13 württ. Fuß durchſunken, ohne die untere Grenze
zu erreichen, und dabei iſt das Salz in einem reinen Zuſtande ange
troffen worden. Die Verſuche werden zur Erweiterung des Aufſchluſ
ſes ununterbrochen fortgeſetzt. Der Jubel bei den benachbarten Be
wohnern gab ſich durch mehrtägiges Schießen und überhaupt durch
vielfältiges Beſuchen des Bohrpunktes allgemein kund.

Palermo d. 19. Febr. Seit dem 5. Febr. iſt der Aus
bruch des Aetna als beendet anzuſehen: keine Flammenbäche
floſſen aus dem Krater, keine Detonationen wurden mehr gehört, und
bei Nachts erſchien der Gipfel des Berges nicht mehr von jenem
Schein erleuchtet, der ihn bisher umſpielte. Nur einige Dämpfe er
heben ſich noch, wie dies immer geſchieht, wenn auch die Thätigkeit
des Vülkans bereits wieder eingeſchlummert iſt. Seit dem 16. Febr.
iſt keine beſondere Erſcheinung mehr beobachtete worden

Stadttheater in Halle.
Unſere TheaterSaiſon iſt mit dem heutigen Tage zu Ende und wir hal

ten es für Pflicht, der abgehenden Geſellſchaft des Herrn Bredow einen
Scheidegruß zuzurufen. Wir hätten es nicht ungern gſehen, wenn ſich der
Schluß der Bühne noch etwas weiter hinausgeſchoben hatte da gerade die letz
ten Wochen reich an mannichfachen Genüſſen waren, und bei der Anweſenheit
mehrerer Gäſte noch mancher intereſſante Theaterabend in Ausſicht ſtand. Na
mentlich war es Herr Kläg er vom Leipziger Stadttheater den wir mit auf
richtiger Freude in unſerem Kunſttempel wiederbegrüßten. Vermißten wir auch
an ſeinem Mephiſtopheles diesmal jene künſtleriſche Einheit welche wir früher
in dieſer Rolle im höchſtem Maaße anerkennen mußten und verdarb ein mo
ſaikartiges Schauſpielern uns den harmoniſchen Geſammteindruck, ſo zeigte der
Künſtler doch überall den Reichthum ſeines Talentes, das aus dem Vollen
ſchafft. Gegen den Grundton ſeiner Zeichnung etwas einzuwenden, enthalten
wir uns, da es einmal zu den Vorrechten des Schauſpielers in dieſer Rolle ge
hört, ganz mit Willkühr zu verfahren und ſich ſeinen eigenen Typus zu
ſchaffen wo die abſolute Norm fehlt. Ebenſo faſt iſt es mit der Rolle des
„„Fauſt beſchaffen wenn man bedenkt daß die Aufgabe eine abſolut unlös
bare iſt, muß man Herrn Förſter die Gerechtigkeit widerfahren laſſen daß
er ſich mit Erfolg zu ſpielen bemüht hat was nicht zu ſpielen iſt und daß er
namentlich im J. Theile der Dichtung ganz jener hergebrachten Manier ent
ſagte, welche den Fauſt als Decklamationsaufgabe betrachtet und dadurch in
einzelnen Momenten wahrhaft ergreifend wirkte Fräul. Friſch zeigte als
„Grekchen““ von Neuem jhre hohe Begabung. Die dralle Friſche des Naturkin
des gelang ihr eben ſo wohl in ihrer Zeichnung als die Wahnſinnsſcene er
ſchütternd geſpielt wurde. Fräul. Friſch iſt immer Natur und hat uns des
wegen faſt in höherem Grade befriedigt, als die in ihren Effecten etwas kün
ſtelnde Fräul. Schäfer in derſelben Rolle. Herr Ernſt von Hannover
ſpielte den „Valentin“ recht brav, vbiderb und natürlich. Herr Kläger
trat ferner auf als „„Hansjürge““, „Herr Le mann““ und „Kluck. Be
ſonders der „Hansjürge“ böt ein gelungenes Genrebild von pſychologiſchen
Jntereſſe, wenn auch der Kunſtwerth des Stückes ſehr niedrig anzuſchlagen
iſt und nur in der ſcharf nüancirten Characteriſtik anerkannt werden muß.
„Egmont, unter Mitwirkung der Herren Kläger und Ernſt am Dienstag
gegeben gewährte dem ziemlich zahlreich verſammelten Publikum nicht nur
durch die herrliche Beethovenſche Muſik, ſondern auch durch eine in den Haupt
partieen faſt durchweg gelungene Aufführung einen recht befriedigenden Genuß.
Herrn Ernſt s Darſtellung ließ überall die Begeiſterung für die Aufgabe erkennen. Blieb die Wirkung hinter der Jntention des Schaäuſpielers nelß zurück

ſo liegt die Schuld in einer gewiſſen Planloſigkeit der Auffaſſung Herr
Ernſt ſpielte Scenen, keinen ganzen Character; neben dem Gelungenen lag
hart das Bedeutungsloſe. Herr Ernſt fühlt und denkt wohl Alles, was er
ſpielt, doch vermag er noch nicht den Zuſchauer zu zwingen auf den Gang
ſeiner Gefühle und Gedanken mit einzugehen. Herr Kläger ſchuf dagegen
ein bis ins Detail ausgearbeitetes treffliches Characterbild als „Alba.“ Ebenſo
war Herr Förſter als „Oranien ſehr zu loben. Das Clärchen des Fraul.
Schul ze war leider! mißlungen, ebenſo der „Brackenburg des Herrn Fei
ſt el ein unglückliches Menſchenbild. Herr Ahrendt ſollte mit dieſem Organ,
das eigentlich gar keins iſt, von der Löſung tragiſcher A-fgaben fern bleiben.
Jn den Volksſcenen war Herr Hegel als „Vanſen““ recht brav, der „Jetter“
des Hrn. Haag ſe farblos Außer den genannten Gäſten machten wir in
den letzten Wochen die Bekanntſchaft eines vor Jahren in Deutſchland hochgee
feierten Heldenſpielers des Hrn. Wilh. Kunſt, ohne jedoch derſelben ſonder
lich froh zu werden. Ging es mit Jfflands „Oberförſter Warberger noch an,
obwohl auch dieſe Rolle an einem unangenehmen, philiſtrös-ſalbungsvollen Pa
thos krankte, ſo war ſein Wallenſtein in der That nichts weiter als ein
Beleg dafür, daß es auch fetzt noch wie zu Shakſpeare's Zeiten Schauſpieler
giebt „die, gelinde zu ſprechen weder den Ton von Chriſten Heiden oder
Menſchen haben und ſo ſtolzieren und blöken, daß c. c. Hamlet, 4. Akt.
Möge Hrn. Bredow das wünſchen wir zum Schluß recht herzlich, in Naum
burg die Theilnahme entgegenkommen welche er hier beſonders im vergange
nen Winter gefunden hat! t

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24 bis 26. März.

Kronprinz Hr. Geh. Rath v. Holleuffer a. Sondershauſen. Hr. Partik.
v. Kempen a. Amſterdam. Hr. Std. Reiſſecke a. Goldberg. Die Hrr.
Kaufl. Jantzen a. Leipzig, Mahnert g. Dresden, Winkler a. Hannover, Schir
mer a. Oberdorf Hering a. Würjbürg Krumm a Plöſen Elſte a. Berlin.
Strauß a. Limburg, Kupfer a. Würzburg, Lieder a. Zell, Fiſcher a. Dresden.
Die Hrrnu Rittergutsbeſ. v. Kroſigk a. Poplitz, v. Rehling a. Altenburg.

Stadt Zürich Hr. Rent. Baron v. Einſiedel u. Hr. Lieut. Gallſenburg a.
Berlin. Hr. Rittergutsbeſ- v. Haferlitz o. Mecklenburg. Hr. Archit. Moſer
a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Wagner a. Altenburg Hunger a. Nürnberg,
Elsmann a. Zweibrücken Griesheim a. Langenſalza Heinrich a. Magdeburg,
Ernſt a. Gothenburg, Nietſchmann a. Düſſeldorf. Hr. Amtm. Hübner a.
Weißenſchirmbach. Hr. Oekon. Sander a. Zſchocher. Hr. Partik. v. Schützer
a. Sondershauſen. Hr. Kaufm. Pergande a. Rummelsburg.

Goldner Ring Die Hrru. Käuf. Heinecke a. Gera Bernhard a. Magde
burg, Röderer a. Lübeck. Hr. Styd. Sillem a. Hamburg. Hr. Dir. Kohl

mann ar Hannover. Hr. Fabrik. Mayer a. Pirna. Die Hrrn. Rent. Liebert
a. Wien Franke a. Bamberg. Hr. Lehrer Merkens a. Bielefeld. Hr. Guts
beſ. Horn a. Magdeburg. Hr. Maler Günther a. Nürnberg. Frau v. Lanu
gendorf a. Chemnitz.

Kngligehner o Frl. Haaſe u Hr. Juwelier Druſſel a. Nordhauſen Hr.
Rent. Eckardt a. Berlin. Hr. Agent Müller a. Kopenhagen Die Hrru.
Kanfl. Winkler a. Bremen Kurze a. Hannover.

Goldner Löwe: Hr. Oekon. Schüler a. Benshauſen.
a. Bautzen. Hr. Buchhdlr. Otto a. Chemnitz

Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. v. Pillers a. Pommern. Hr. Jngen.
Asmann a. Berlin. Hr. Kaufm. Overlach a. Braunſchweig. Hr. Oekon.
Jnſp. Tümpel a. Eisleben. Hr. Stud. jur, Zander a. Heidelberg. Hr.
Prem. Lieut. v Bruns a. Berlin. Hr. AÄmtm. Genther a. Dresden. Die
Hrrn. Kauf Hochgrafe a. Magdeburg Thürmer a. Braunſchweig.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Asbeck a. Elberfeld, Thurm a. Neuyork
Hr. Echönfärber Fleck a. Mühlhauſen. Hr. Se ilermſtr. Gaudig a. Merſeburg

Magdeburger Rahnhoſ: Hr. Parttk. Reichenbach a. Wien Hr. Maler
Kühn a. Monnheim. Die Hrrn. Moſchiniſten Mühldöiffer Eckhardt u. To
mas u. Hr. Architeft Gebhardt a. Mannheim. Hr Baron v. Haak a. Serlin,
Die Hrrn Kaufl. Schmidt a. Hamburg, Wolf a. Leipzig, Heintze a. Magde
burg Bieler u. Stange a Koſſel Hr. Graf v. Towriſchanki a Galizien.
Die Hrrn. Stua Jager u. Wetzel a. Jena. Hr. Kammerherr v. Grünberg
a. Berlin

Hr. Fabrik. Kiesling



Thüringer Bahnhof Hr. Kreisger.Rath Sauppe a. Zeit. Die Hrrnu.
Stud. Sauppe, v. Noſtitz u. v. Salza a. Leipzig. Hr, Rent. Vetter a. Apol
da. Hr. Graf v. Harach a. Breslau. Die Hrru. Kaufl. Scheid a. Stutt
gart, Rohland a. Bremen, Oberweg a. Dortmund. Die Hrrnu. Prof. Borns
dorf a. Helſingford, Meißner a. Baſel. Hr. Gutsbeſ. v. Zaſtrow a. Pom
mern. Hr. Fabrikbeſ. Scheid a. Remſcheid.

Abgang Ankunft d. ElSenbahn Züge n Halle.

3,6 89 V. Morg., II Vorm. I 47Abg. n eh L z V. Nachm. 8 D. Abds.Auir. von e P C Morg. 12 U. Mitt., 4 6 U.
Nachm. 75, 10 U. Abds.

Pers onengeld: I. Kl. 27 II. Kl. 18 III. Kl. 11
7 Mrg-, 1297, V. Mitt., 67 V. w.Abg. nach Ma deburg 7 U. (äbern. in Cöthen), 10, ü. Abds.AnkK. von C o 30., 69 t in Cöthen übern. 8 U. Morg.,

119*0. Vm., 19, V. Nehm., 8 Ab.

2 9 I 16 n. 20Die mit Kibézeiohneten Züge sind Güterzüge mit Personenbeförderung und ha'ten
bei Westerhüsen Walten Gr. Weissandt, Niemberg und Gröbers an. Die mit

bezeichneten Züge sind Sohnellzüge welohe zwischen Halle und Leipzig gar
wieht, von Halle nach Magdeburg nur bei Cöthen, der Saale u. Sehönebeck, von

Magdeburg nach Halle nur- bei Cöthen und Schönebeck anbaſten,
Ausser den fahrplanmässigen Zügen geht 3 Uhr Nachm. ein Zug von Magdeburg,
welcher gewöhnlich um 6——6 Uhr hier eintrifft und für alle Stationen (die An-

haltestellen ausgenommen) Personen in II. und III. Wagenklasse befördert
Bei Stumsdorf. wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg (resp. Berlivw)
um 8 V. Morg. I 6 U. Nächm., 8*/, und 14 Abends, auf dem
Cours von Magdeburg wach Halle 59 8, 10 U. Morg. und 5 6. U. Nachm.

angehalten

Abg. In 7 U. Morg. 45 D. Nachm.Anlt. von er 3* D. Morg., 1 D. Nachm. 81,** D. Abds.

3 19 2 21 6Die mit bezeichneten Züge weehseln in Cöthen die Wagen nieht; dia mit
bezeichneten Sehnellzüge halten zwischen Halle und Cöthen nieht an.

Abg r u t 3 5, 9 V. Mrg. 1 V. Nehm. 7 U. Abds.AnkK. von I ſo 7 D. Mrg., I19,* U. Vrm., 4, V. Nohm, 8* D. Abds.

L 325 I. 2 65 III. 120 In I Tage hin u. guräek II. 3 26
i. 2 12

Ab nach I 3 5, 9 V. Morg., 19, V. Nachm.Kul. von Sen4c 7 0. Mg., 115, V. Vrm., 4,Nm. 8* U. Aba.

I. 6426 39 II. 217 In 1 Tage hin u. zurück II. 5 26
III. 3 4 20 Am Sonntag wird nach allen Stattonen der Thüringer Bahn für

Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg nach 3 9 V. Mor t g.AnK. von Casse 11 U. V (ist in Eisengeh übern. 42/, U. Nachm.

I. 9 8 II. 6 18, III. 4 6
Ahbwr r R t d 3 9 V. Morg-5 ö II U. V. (ist in Kisennohb übern.t. von an Il 4.! 4 U. N. ist in Cassel übern)
Die mit berzeiohneien Züge ind Güterzäge mit Personenbefördernug. Die mit

bezeichneten Solmellzüge, halten bei Corbetha, Kösen, Sulza Vieselbach und
Herleshausen gar nicht bei Fröttstedt nur auf der Tour Von Halle an.

Abgehende Personenposten won IIalIe
nach Nöordhausen täglich 10 Uhr Vorm. u 10 W. Abds. mach Bitterfeld
täglich 4 U. Nachm. nach Eisleben tägheh 3 U. Nachm. nach Wettin
täglich 4 U. Nachm. nach Rilenburg täglich 3 U. Nachm. vaeh Cönnern
täglioh 7 U. Abds. nach Sehraplau Dienstag Donnerstag Sonnabend und
Sonntag 4 V. Nachm. nach Löbejün Dienstag,
4 D. Nachm.

An kommende Persobnenposten in alle
von Néordhausen täglich 6 Uhr Morg. u. 3 V. Nachm. von Bitterfeld
täglich 7 U. Morg. Gönnerw u. Wettin täglich 8 D. Morg. von Pilen--
burg täglich 85 U. Morg. von Eisleben täglich 1I1 U. Vorw., von Schrap-
Ia u Dienstag Donnerstag Sonnabend und Sonntag 9 U. Vorm, von Iöb e
jün Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 7 V. Morg.

Die Personenbeförderung zwischen Hälle und Schraplau ist wegen des un
fahrbaren Weges bis auf weitere Bekanntmachung des Postamts in Halle ausge
setat. Briefe, Packete und Gelder behalten unausgesetzt ihre Beförderung

Vahrpreise. Cours nach Nordhaus en (pr. Meile 6 Bis Lan-
genbogen (2-M.) 12 Risleben (4 M.) 27 Sangerhausen i
13 Rossla (91 M.) 1 Nordhausen (I2 M.) 2 13Cours nach Eisleben (pr. M. 5 Bis Langenbogen (2 M.) 16 His-
leben (45, M. 221 Cours nach Bitterfeld (pr. M. 4 Bis Brehna
(25 M 10 Bitterfeld (4 M.) 16 Cours nach Rileuburg pr. M.
5 Bis Delitasch (3 M.) 18 Eilenburg (7 M.) 5 Cours
nach Cönnern (pr. M. 5 Bis Cönnern (3/, M.) 17 Cours nach
Sohraplau (pr. M. 5 Bis Tentsehenthal (12/, M) 8 Sehraplau
(3 M) 15 Cours väch Löbejün (pr. M. 5. Bis Löbejün (2* M.)
13 Gours wach Wettin pr. M. 4 Bis Wettin (28/, M.) 11

Hekaänuntwachungen.

Donnerstag und Sonnabend

Die Ehefrau des Fleiſchermeiſters Carl Le
berecht Haller, Wilhelmine geb. Hirſch
zu Löbefün, hat gegen ihren in unbekann
ter Abweſenheit befindlichen und angeblich nach
America ausgewanderten, vbengenannten
Ehemann wegen böslicher Verlaſſung Klage
auf Trennung der Ehe erhoben. Zur Beant
wortüng dieſer Klage wird Termin auf

den 17. December d. J. Vormitt. 11 Uhr
vor dem Herrn Kreis-Gerichts-Rathe Boſſe,
im hieſigen Gerichts Gebäude eine Treppe hoch
Zimmer Nr. 5 anberaumt, und zu demſelben
der Fleiſchermeiſter Carl Leberecht Haller
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß wenn er
zur beſtimmten Stunde nicht erſcheinen,
weder vor noch in dem Termine eine ſchrift
liche, von einem RechtsAnwalte abgefaßte Kla
ge Beantwortung eingehen ſollte, angenom
men werden wird daß der c. Haller die
zum Erweiſe des Grundes der Scheidung vor
getragenen Thatſachen anerkenne.

Halle aS. am 15. März 1853.
Königl. Kreis -Gericht, J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Kreis Gericht Delitzſch.

Nachſtehende, früher dem Viehhändler Kloppe,

jetzt dem Wilhelm Gütling in Berlin
gehörige, im Dorfe und der Felomark Brin
nis belegenen Grundſtücke:

1) das Schenk und Pferdnergut No. 24 nebſt
Zubehör taxirt auf

6978 5 20 5
2) das Halbhufengut No. 26 nebſt Zubehör,

taxirt auf
1848 25

eine walzende halbe Hufe Feld, 202
Scheffel Ausſaat haltend und 12 Schef

Wieſe No. 8 des Hypothetenbuchs,
taxirt auf

1220 2 10ſollen
den 27. Juni 1853,

Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtszelle im Zimmer No. 6 ſub
haſtirt werden.

Taxe und Hypothekenſcheine ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen.

Bekanntmachung.
Es ſoll die dem Kunſtgärtner Herrmann

Hinze hierſelbſt gehörige Gärtnereinahrung,
beſtehend aus einem neu erbautem Wohnhauſe,
in KleinGerbſtedt, einigen Sämerei und andern
Angebäuden, welche die Nummern 284 und
285 des Hypothekenbuchs führen einem an und
um dieſen Gebäuden belegenen 71 Morgen
haltenden Garkten, zweien 18 Morgen und 3
Morgen großen in der Nähe belegenen Gär
ten, zwei Weidenplänen, auch Morgen
Wandelacker, taxirt nach Abzug der äußerſt
unbedeutenden Abgaben zuſammen 7087

7 M 6 auf
den 27. April 1853 von 10 Ubr Vormittags ab
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der noth
wendigen Subhaſtation verkauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein können bis zum
Termine eingeſehen werden.

Gerbſtedt, am 11. September 1852.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Bekanntmachung.
Jm Laufe voriger Woche iſt eine Anzahl

ſogen. Naumbürger Holzſtämme am Saal
ufer bei Groß Wirſchleben angeſchwommen.

Der Eigenthümer dieſes Hölzes wird ehier
durch aufgefordert, ſich binnen Wochen über
ſein Eigenthum genügend zu legitimiren und
ſeine desfallſigen Anſprüche hier anzumelden,
widrigenfalls über daſſelbe geſetzlicher Ordnung
nach verfügt werden wird.

Bernbürg, d. 22. März 1853.
Herzogl. Anhalt. Kreisamt.

R. A. Breymann.

Retourbriefe.
An den Schneidermeiſter Dietze in

Bitterfeld mit 5 K. A. 2) An Sophie
Piper in Streſow bei Burg mit 4 15

Halle, den 24. März 1853.
Poſt Amt.

Fes ca.

Bekanntmachung.
Die disponiblen Zinsgetreide Vorräthe aus

1852r Erſchüttung, wovon
70 Scheffel Weizen 340 Scheffel Roggen,

50 Scheffel Gerſte, 6 Scheffel Erbſen auf
den rentamtlichen Schüttböden zu Frey

urg,
390 Scheffel Roggen Preuß. Maaß auf dem

Schutthauſe zu Reinsdorf bei Nebra
lagern, ſollen unter den werktäglich hier ein
zuſehenden Bedingungen

den 31. März 1888,
Vormittags 10 Uhr,

im Geſchäftslocale des unterzeichneten Rent
amts meiſtbietend verkauft werden wozu Kauf
luſtige einladet.

Freyburg, d. 22. März 1853.
Königliches Rentamt.

Bekanntmachung.
Diejenigen Herren Oekonomen, welche ge

ſonnen ſind, für die Zuckerfabrik Gröbers bei
Halle Rüben zu bauen haben die Güte, ſich
entweder bei dem Herrn Zeiſing in Grö
bers oder bei dem Herrn Amtmann Schmidt
in Queis zu melden um die nöthigen Be
dingungen einzuſehen.

ie Direction der Zuckerfabrik
Gröbers.

m

Auction.
Mittwoch den 30. d. M. u. f. Tages von

Mittags Uhr ab wird der Mobiliarnach
laß der verſt. Schuhmachermſtr. Langeſchen
Eheleute, beſtehend in: Meeunbles, Haus
u. Küchengeräth, Kleidungsſtücken, Bet-
ten, Leibwäſche, Tiſch u. Bettzeug, 24
Stück neuen Frauenhemden, Schuhmacherhand
werkszeug u. a. Sachen in dem Zeizſchen
Hauſe gr. Ulrichsſtr. Nr. 4 gerichtlich verauctio
nirt werden.

Auction.
Der in der Beilage Nr. 69 dieſer Zeitung

angeſetzte Auctionstermin auf der Pfarre zu
Holleben wird hierdurch aufgehsben und
ſoll die dort angekündigte Auction von Vieh
futter, Heucund Stroh rc. am Montag den
A. April Vormittag 9 AUhr, abgehalten
werden.

6 bis 8 Wispel gute Saamen Kartoffeln
Graewen, Auct.Comm. verkauft P. Gerhard in Esperſtedt.

e

O



Die Zinſen der in unterzeichnete Kaſſe ein
gezahlten Capitale können den 1., 2. u. 4. April
S. gagen Vorzeigung der ausgeſtellten Scheine
in Empfang genommen werden.
Die Direction des Halleſchen Con

ceſſionirten Adreßhauſes.
Flöthe Co.

Ausverkauf von Pelzwaaren.
Nachdem ich das Haus verkauft habe, will

ich ſämmtliche Pelzwaaren zu billigen Preiſen
verkaufen.
J. G. Jacobi, kleine Steinſtraße Nr. 210.

Gutsverkauf.
Ein in der Gemeinde Bräunrode im

Mansfelder Gebirgskreiſe belegenes Gut mit
91 Morgen Acker, lauter neuen Gebäuden
und mit vollſtändigem Jnventario ſoll aus
freier Hand verkauft und zugleich die Pachtung
von 326 Morgen Pacht-Aeckern cedirt werden.
Nähere Auskunft ertheilt reellen Kaufluſtigen
der Kreisgerichts Sekretair Wünſchmann
in Hettſtedt.

Eine Wohnung von 3 4 Zimmern und
Zubehör nebſt Pferdeſtall wird zum 1.
Juni oder Johannis d. J. zu miethen geſucht.
Gef. Offerten nimmt Ed. Stückrath in der
Expedition dieſes Blattes entgegen.

Einen Lehrling ſucht Bäckermſtr. Flem
ming in Halle.

Einen Lehrling ſucht der Klempnermeiſter
Ernſt, große Steinſtraße Nr. 163.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter
Scheidig in Halle, Promenade Nr. 1361.

Alle Sorten graue und geſchälte Reife
und Reifſtangen verkaufen bei billigſter
Preisſtellung
Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.
6 Stück fette Schweine in einem Stall ver

kauft Uhlig in Lauchſtädt.
Bei einem ſehr geſchickten Sattlermeiſter iſt

ſofort die Stelle eines Lehrlings offen. Alles
Nähere ertheilt J. G. Fiedler.

Eine Dorfſchmiede mit Schankgerechtigkeit
und c. 1 M. Land iſt mit 4 bis 500 An
zahlung zu verkaufen und ſogleich zu überneh
men. Gr. Berlin Nr. 433. Arndt.

Kapäitale in großen und kleinen Summen
ſind gegen gute Hypothek jederzeit zu haben
durch Arndt, gr. Berlin Nr. 433.

Die Wohnung, welche jetzt Hr. Regierungs
Rath v. Voß bewohnt, und aus 7 Stüben
nebſt Zubehör beſteht, iſt zum 1. DOctbr. an
derweit zu vermiethen.

Eine kleine Wohnung von 2 Stuben kann
ebenfalls zum 1. October bezogen werden.

Kreye, Zimmermeiſter.

Im Verlage von Peter in Hälle
erschien s0 eben und ist durch alle Buch-
handlungen zu erhalten: 5
Arithmetiſche Uebungen zur Beförde

rung eines wahrhaft geiſtbildenden Kopf
und Denkrechnens für Schule und Haus.
Nach einer neuern Methode bearbeitet von

Mühlpfordt. 15 Sgr.Ein Büchlein, was beſonders den Herren Lehrern
an Land und Elementarſchulen große Erleichterung
beim Rechenunterricht gewährt.

Momerische Vorschungenm. Von
K. W. Osterwald Conrector am
Gymnasium zu Merseburg. I. Theil
Hermes Odyseus. Aythologische
Erklärung der Odyseus Sage. 1 WVhlr.

Zeitsohrüft CSür die gesamunten
Naturwissensehaften. UBeraus-
gegeben von dem Natur wissen
schaftl. Verein für Sachsen und
Thüringen än- Halle. Jahrgang 1853.
1. Heſt. Mit 2 Tafeln. Preis des Jahr-
Sangs v. 12 Heſten 5 Thlr.

Bienenkalender. Die Bienenpflege
des ganzen Jahres nach gewöhnlicher
Korbbienenzucht und nach Dzierzonſchem
Verfahren. Von Prof. Dr. Lieberkühn.

12 Sgr.

Bei Oehme Müller in Braun
ſchweig iſt erſchienen und in G. O.
Ia Sort. -Buchh. (Schroe-
del G Simom) in Halle zu haben

Die
untrüglichen naturgemäßen Hril-

kräſte
der

Kräuter und Pflanzenwelt,
und das

2 I Ieinfache Le Novi'ſche Heilſyſtem.
Namentlich die Heilkraft

5 2der Le Koi'ſchen Kränter-Arzueien,
als ſicherer, erpröbter u. gefahrloſer Mittel gegen
Augenkrankheiten, Ausſchlag, Auszehrung, Bandwürm, Blähungs-
heſchwerden, Bleichſucht, Bräune, Brüche, Diarrhöe, Drüſerleiden,
Fieber, Fiſtelkrankheiten, Flecht, Gallenkrankheiten, Geiſteskrank
heiten, Gicht, Grippe, Hämorrhoiden, Harnbeſchwerden, Huſten,
Hypochondrie, Hyſterie, Kopfweh, Magenbeſchwerden, Magen
krampf Mandelentzündung, Mercurialſiechthum, Maſern, Milz
ſucht, Miſerere, Nervenkrankheiten, Nervenleiden, Ohnmacht Oh
renbeſchwerden Pocken, Rheumatismus Roſe, Ruhr, Schlagfluß,
Schnüpfen, Scorbut, Seropheln, Steinplage „Syphilis, Verſtoe
pfung, Waſſerſucht, weibliche Krankheiten, Wurmleiden Zahn

ſchmerz c.
und als

Schutzmittel gegen epidemiſche Krankheiten,
als Cholera c.

neb ſt

Angabe der Behandlung jeder einzelnen
Krankheit

Mitgetheilt nach Le Roi,
Dr. der Medicin Oberſanitätsrath, Leibarzt c. c.

von
Dr. Carl Müller.

Vierte, umgearbeitete u. ſehr vermehrte Auflage
Gr. 8. brochirt, Preis 10 Sgr.

Drei ſtarke Auflagen der obigen Schrift ſind bin
nen einem Jahr vergriffen in allen Ländern ſeg
nen Tauſende das Le Roi! ſche Heilſyſtem, durch
welches fie oft wunderbare Befreiung und Linderung
ihrer Leiden fanden! Jn dieſer vierten Auftage hat
der Verfaſſer, den vielfachen Anforderungen nachgebend,
die ſpeciellen Behandlkungsweiſen jeder
einzelnen Krankheit mitgetheilt. Sie bildet ſo
mit einen ſichern Leitfaden und iſt ſelbſt den Be
ſitzern der frühern Ausgaben unentbehrlich.

Ein Lehrling kann ſofort
in die Lehre treten beim
Schneidermſtr. Schöne,

Nathhausgaſſe Nr. 250.
Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

Sein gut aſſortirtes Lager feiner franz.
Seidenhüte zu ſoliden Preiſen empfiehlt
hiermit ergebenſt

V. Gleitsmann,
Leipzigerſtraße dicht neben dem Engl. Hof.

Schlüſſel ſind gefunden. Dietrich 935.

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen
bei Bernhardt in Diemitz.

Ein Victualien Laden nebſt Torfplatz, in
welchem ſeit vielen Jahren ein ſchwunghaftes
Geſchäft betrieben worden, iſt von Oſtern ab
zu verpachten. Das Nähere Glaucha, Steg
Nr. 1978 auch iſt daſelbſt eine gangbare Dreh
rolle nebſt Bretterzelt wegen Mangel an Raum

zu verkaufen.

Gut empfohlene Landwirthſchafterin
nen ſuchen Stellen durch Earl Pactzoldt.

Drei Gemüſe Gärtner finden Stel
lung auf Rittergütern. Unverheirathete Gärt
ner wollen ſich melden. bei Carl Paetzoldt.

Heconomie Lehrlinge finden noch Stel
lung durch Warl Paetzoldt.

Es ſteht eine gute neumilchende Kuh in
Zſcherben Nr. 25 zu verkaufen.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf in Lette witz Nr. 2.

Ein Mädchen von 18 Jahren wünſcht, um
ſich in der Wirthſchaft zu vervollkömmnen, auf
einem Landgute unterzukommen: Das Nähere
Nr. 2177a, 1 Treppe hoch.

Capitalien von 100, 180, 200, 250,
300 liegen zum Ausleihen bereit, und Sum
men von 1000 bis 10,000 ſind binnen Kur
zem auszuleihen ein anerkannt frequenter
Gaſthof gegen Anzahlung 4000 ein
Haus mit großem Torfplatz gegen 1500
2000 Anzahlung eins dergl. mit Kauf
laden in einer Hauptſtraße der Stadt gegen
500 Anzahlung, und noch verſchiedene an
dere Gaſthöfe, Schenken und Häuſer
ſind zu verkaufen z Oekonomie-Jnſpecto
ren, Verwalter, Commis, Lehrlinge
dieſer Branchen, Hauslehrer, finden Stel
len durch den Agent Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

Aufträge zum Ankauf und Verkauf,
Erpachtung und Verpachtung von
Ritter u. Landgütern, in jeder
Größe und Lage, übernimmt fortwährend Agent
Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Die chemiſche Fabrik von Böhme G Co.
in Roßlau a/E. erlaubt ſich, wie früher, auch
zur diesjährigen Beſtellzeit, die Herren Land
wirthe auf ihren

Knochendünger
aufmerkſam zu machen. Derſelbe iſt nach den
neueſten Verbeſſerungen nach Abzug des hy
groskopiſchen Waſſers, in hundert Theile zu
ſammengeſetzt, aus 14 Theilen verbrennlicher,
ſtickſtoffhaltiger Subſtanz, 22 Theilen phosphor
ſaurer Kalkerde, 30 Theilen kohlenſaurer und
ſchwefelſaurer Kalkerde, 34 Theilen kieſelſau
rer Verbindungen, und den bisherigen Erfah
rungen zufolge, ein wirkſamer Beidünger beim
Anbau der Eerealien und Leguminoſen, ganz
beſonders in ſolchem Boden, der arm an phos
phorſaurer Kalkerde und andern Kalkerdeſalzen
iſt. Der Preis deſſelben iſt pr. Etr., frei ab
Rößlau, incl. Faßtage 1 bei Abnahme
von wenigſtens 50 Etr. 25

Die von unſerm verſtorbenen Vater, dem
Maurermeiſter G. Sehnert hinterlaſſenen
Grundſtücke als
1) Das hierſelbſt sub Nr. 128 belegene, in

gutem baulichen Zuſtande befindliche brau
berechtigte Wohnhaus mit 2 Braurechten,
enthaltend 7 Stuben, 14 Kammern 5 Kü
chen 1 Waſchhaus, 4 Kellern, bedeutenden
Bodenräumen, Scheuerraum zu 130 Sch.
Getreide, Thorfahrt und Brunnenwaſſer,
ſeiner vortheilhaften Lage, an der Haupt
ſtraße der Stadt wegen ſich zu jedem Ge
ſchäft eignend;

2) 8 Morgen Wandelacker, theils in Hett
ſtedter, theils in Walbecker Flur belegen,

ſind wir willens, Donnerstag den I.
April d. J., Nachmittags 2 Uhr, auf hieſi
gem Rathskeller erbtheilungshalber meiſtbietend
zu verkaufen. Die Verkaufsbedingungen wer
den im Termine bekannt Hart ſind jedoch
vom 1. April gb bei dem Miterben, dem Mau
rermeiſter Sehnert hierſelbſt einzuſehen oder
gegen Vergütung der Copialien und Portoaus
lagen von demſelben zu erhalten.

Hettſtedit, d. 21. März 1853.
Die Erben.

Die BelEtage meines Hauſes Leipziger
Straße Nr. 1615/16, iſt zu vermiethen und
den Detöber zu beziehen. E. Dönitz.

Gurkenkerne ſind zu haben bei
W. Dietz, Seilermeiſter, gr. Ulrichsſtr.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern H. Jä
nicke, Holz und Horndrechsler, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24.

Ein Lehrling kann in die Lehre treten beim
Schneidermeiſter Schöppe,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 995.

Ein Verwalker mit guten Zeugniſſen ver
ſehen wird zum ſofortigen Antritt im König-
reich Sachſen geſucht. Nähere Auskunft wird
Leipzigerſtraße Nr. 1656 ertheilt.



Lebens Kenten- Ausſtener und Hegräbniß Perſicherungsbanh Vorſicht zu Weimar.

Obige Anſtalt welche unter der Ober Aufſicht des Staates ſteht, übernimmt förtwährend Verſicherungen Unter den liberalſten Be
dingungen zu billigen feſten Prämienſätzen, ohne alle Nachzahlung. Proſpecte wird Herr Heinrich Harinmroclt in Halle
ünentgeldlich zu verabreichen die Güte haben und gleichzeitig jede gewünſchten Auskunft ertheilen.

Weimar, im Februar 1853. Die Direction

Menbles, Spiegel- und Polſterwaaren- Magazin

von Carl Dettenborn in Halle,
gr. Märkerſtraße Nr. 447,

empfiehlt das größte und ſchönſte Lager aller Arten der neueſten und modernſten Meubles in
eichen birken, mahagoni und andern Hölzern unter Zuſagung der billigſten Preiſe.

Auch können die gekauften Meubles nach außerhalb durch metn eignes Meun-

blesführwerk an Ort und Stelle überliefert werden.

Deutſche Reichs Zeitung.
Die Deutſche Reichs Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme des Sonntags, und giebt

neben den politiſchen Nachrichten welche ſie bei den neueren Poſtverbindungen auf das Schnellſte
mitzutheilen im Stande iſt, ein aus dem Gebiete des ſocialen Lebens der Kunſt, Literatur u.
ſ. w. reichhaltig ausgeſtattetes Feuilleton.

Bei der großen Verbreitung, welche die Zeitung über alle Theile Deutſchlands gefunden,
iſt ſie Ankündigungen jeder Art zu empfehlen; die Spaältzeile aus der gewöhnlichen Petit
ſchrift oder deren Raum wird mit Ggr. berechnet.

Beſtellungen für das mit dem 1. April d. J. beginnende neue Quartal beliebe man recht
zeitig dei dem nächſtgelegenen Poſtamte zu machen. Der Preis iſt in allen Ländern, welche
ſich dem deutſch öſterreichiſchen Poſtvertrage angeſchloſſen vierteljährig 1 Thlr. in Preu-
ßen (incl. der Stempelſteuer) 1 Thlr. 22 Sgr.

Braunſchweig, im März 1853.

Damen und Herren Strohhüte
Friedrich Vieweg und Sohn.

werden in unſerer Fabrik fortwährend gewaſchen, gebleicht, gefärbt
und nach ueurſter Façon umgenäht.

L. Sachs G Gornnp.
Puhmacherinnen Lrpalten einen anfebnltchen Nabatt.

E. 480. Gustad Plahl Jun., Schmeerſtraße 190,
empfiehlt ſein Lager von Herrenhüten zur gütigen Beachtung. Reparaturen wie auch
das Waſchen der Sommerhüte werden ſchnell befördert

Muſikanzeige.
Jn dem im vorigen Jahre gegründeten Mu-

ſikinſtute (jetzt Ranniſche Straße Nr. 542, und
vom 31. März an Ranniſche Straße Nr. 503),
in welchem der Unterricht im Pianoforteſpiel,
in der Harmonielehre (Generalbaß) und im
Choralſpiel von einem von der Königlichen
Prüfungs Commiſſion in der Muſik geprüften
Lehrer ertheilt wird, und zwar nach den Prin
cipien der Muſikinſtitute zu Berlin, Leipzig c.
nach der großen Pianoforteſchule des Conſer
vatoriums der Muſik in Paris und nach An
deren ſowie nach einem Metronom (Tactmefſ-
ſer) können noch Einige ſowohl Geübtere,
als auch Anfänger gründlichen Unterricht im
Pianoforteſpiel c. bekommen, und wird Unter
richt theils für Einzelne, theils für Zwei und
Mehrere zugleich ertheilt. Anmeldungen wer
den vom 31. März an Ranniſche Straße
Nr. 503, 2 Treppen hoch, jeden Tag entge
gengenommen.

Halle, den 27. März 1853.
Chocolade von Groß in Berlin,

zum FabrikPreis von 7 bis 20 das
richtige Pfund ſchon auf drei Pfund wird
ein anſehnlicher Rabatt gegeben

Chocoladen-Pulver, à 6 bei
W. Fürſtenberg Sohn.

Mansfelder Bergweine 1848r,
rothe und weiße das Quart 8 die Wein
flaſche 6

Weiße Landweine, das Quart 6
bei W. Fürſtenberg Sohn.

Fr. vange, geprüfter und ſelbſt
an Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Böhmiſche Bettfedern u. Daunen
erhielt ich eine friſche Sendung geriſſener Fe
dern direct aus Prag und empfehle dieſelben
meinen geehrten Abnehmern zu ſoliden Preiſen.

Neue fertige Federbetten
ein, anderthalb und zweiſchläfrig, in Bar
chent, Drell und Federnleinwand ſind in
größter Auswahl ſtets vorräthig in der
Bettfedern Handlung von W. A. Kyritz,

Halle Trödel Nr. 768.

Kettengarn
empfiehlt zu Fabrikpreiſen

C. A. Pohlmann junior,
Markt u. Schmeerſtraßenecke der. 725

Neue Kappelſche und Kie
ler Speckbücktinge in ver
ſchiedenen Größen billigſt bei

G. Goldſchmidt.

Ger. Rheinlachs
ganz vorzüglich erhielt wieder

G. Goldſchmidt.

Nuſſiſchen Caviar
in verſchieden großen Büchſen, luftdicht ver
ſchloſſen, erhielt G. Goldſchmidt.

In der Promenade Gartengaſſe Nr. 1379,
iſt ein Logis von 5 Stuben nebſt Zubehör mit
Gartenpromenade (kann auch getheilt werden)
ſofort oder 1. April zu beziehen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Muſikaliſches.
Vor einigen Tagen hatten wir denn hohen

Genuß in einem Concert, welches der hieſige
Cäcilien Verein veranſtaltet hatte, den berühm
ten Tonkünſtler und Virtuoſen Herrn Profeſ-
ſor Moſcheles aus Leipzig zu hören. Jch
muß geſtehen daß ich eine gewiſſe Scheu vor
Claviervirtuoſen habe die meiſt mehr Finger
fertigkeit produciren als dem Hörer einen
Künſtgenuß verſchaffen. Anders war es aber
hier, der Vortrag des Herrn Profeſſor Mo
ſcheles gewährte einen Kunſtgenuß im voll
ſten und reinſten Maße Wie Perlen reihte
ſich Ton an Ton, und die Akkorde entquollen
dem Jnſtrument gleich einer Quelle die rein
und klar moſigem Geſtein entquillt.

Der Flügel, auf dem der Herr Profeſſor
Moſccheles ſpielte, war von hier aus der
Steingräber'ſchen Pianofortefabrik. Jch
möchte den Hallenſern den Spruch zurufen:

Willſt Du in die Weite ſchweifen
Sieh“ das Gute liegt ſo nah!

Wie Mancher läßt ſich ſein Jnſtrument aus
Leipzig oder gar wohl noch weiter herkommen,
und kann doch das ſchönſte hier am Orte haben.

ChinaPomadeé in Töpfen à
Zu haben bei Ka Nr. 200,
ſowie bei F. Meiſe in Alsleben und
F. Exiuns in Merſebürg.

Den erſten Feiertag giebt's warmen
Speckkuchen bei A. Lehmannm,

Schülershof

L. Br. M. O. W. Br.
S

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Theilnehmenden Freunden und Verwandten
hiermit die betrübende Nachricht daß mir am
18. März o. meine gute Frau Karoline
Emilie geb. Frömmichen durch den Tod
entriſſen worden iſt.

Rothe-Mühle bei Reinharz,
am 23. März 1853.

Friedrich Kretzſchmaänn.

Dank.
Kaum zurückgekehrt von der Grabſtätte eines

lieben Kindes erkrankten ſchnell auf einander
unſere noch ſechs lebenden Kinder am Schar
lach. Viele Kinder wurden ein Raub des To
des, während die unſrigen durch Gottes Schutz
und die unermüdlichen Und raſtloſen Bemü
hungen des Herrn Dr. med. Kerber in
Querfurt erhalten wurden. Dies öffentlich
anzuerkennen fühlen wir uns gedrungen. Möchte
Gott dieſen Mann den leidenden Menſchen noch
lange erhalten.

Aſendorf, d. 26. März 1853.
Dietrich Und Frau.

Markktberichte.
Halle, den 26. März.

Ueber das Geſchäft der letzten Woche iſt wie je
des Mal u z vor dem Feſte wenig zu berichten. Die
Zufuhren waren mäßig Und Kaufluſt nur ſehr gering,
ſo daß nur mit Muhe die letzt bezahlten Preiſe zu be
dingen waſen. Spiritus in Folge der niedrigen Ber
liner Netirungen auch hier gedruckt. Rüböl ohne Han
del und Veränderung. Ebenſo die andern Producte
unſ rer Gegend.

Weizen 40 56
Roggen 45——50
Gerſte 28——353

Hafer 202Spiritus 28 verk.
Ruböl 10

Der F.enchele 6
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